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Die Durchfihrungsbestimmungen fur die Karntner Feuerwehrleistungsbewerbe in
den einzelnen Wertungsklassen wurden in Zusammenarbeit aller Bezirke unseres
Bundeslandes erstellt. Sie sind die Grundlage fur die Ausbildung und Vorbereitung
der Bewerbsgruppen auf die Leistungsbewerbe, genauso wie fur die Bewerter,
Bewerbsleiter und das Organisationspersonal.

Fairness, Kameradschaft, Zusammenhalt unter den Feuerwehrmitgliedern ist auch
bei Leistungsbewerben und kameradschaftlichen Zusammenkunften vorrangiges
Ziel.

Trotz dem sportlichen Ehrgeiz sollten alle Beteiligten diesen Grundsatz stets als
oberstes Gut bewahren.

Entscheidungen des Bewerterteams sind zur Kenntnis zu nehmen, Bewertungen
werden nach dem Ende der Bewertung nicht mehr geandert. Videoaufzeichnungen
werden fur Bewerterentscheidungen nicht anerkannt.

Mit der Anmeldung zum Bewerb nimmt die Bewerbsgruppe die Bestimmungen zur
Kenntnis und bekennt sich auch zum fairen und kameradschaftlichen Miteinander.

Die Mitglieder des Unterausschusses Leistungsbewerbe



DURCHFUHRUNGSBESTIMMUNGEN
KFLA BRONZE, SILBER, GOLD,

und Mannschaftsleistungsbewerb und
Cupbewerbe des KLFV
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Allgemeine Bestimmungen

Soweit in dieser Durchfuhrungsbestimmung personenbezogene Bezeichnungen nurin
mannlicher Form angefuhrt sind, beziehen sie sich auch auf Frauen in gleicher Weise.

1. Feuerwehrleistungsbewerb in Bronze, Silber und Gold

Um allen Feuerwehren Gelegenheit zu geben, ihren hohen Ausbildungsstand
unter Beweis zu stellen, und um die Feuerwehrmitglieder anzuregen, ihre Krafte
zu messen, werden praxisgerechte Feuerwehrleistungsbewerbe veranstaltet.
Die Mitglieder der Bewerbsgruppen, welche die in den Durch-
fuhrungsbestimmungen vorgeschriebenen Leistungen erreichen, erhalten das
Feuerwehrleistungsabzeichen des Karntner Landesfeuerwehrverbandes in
Bronze, in Silber und Gold.

1.1 Aussehen und Trageweise des Feuerwehrleistungsabzeichens

Das Aussehen entspricht der Abb. auf der Titelseite. Das Leistungsabzeichen
des KLFV wird auf der linken Seite der Dienstbluse getragen und in der Mitte
der linken Brusttasche so befestigt, dass der untere Rand an die untere Naht
der Brusttasche zu liegen kommt. Es darf jeweils nur das hochste
Leistungsabzeichen getragen werden. Im Ubrigen sind die Bestimmungen der
Auszeichnungsvorschrift des KLFV zu beachten.

1.2 KFLA in Bronze

Das KFLA (KLFV) in Bronze erwirbt, wer als Mitglied einer Feuerwehr S eicHg
im Rahmen einer Bewerbs-

gruppe an einem Bezirksleistungsbewerb teilgenommen hat, wobei diese
Bewerbsgruppe nach den vorliegenden Durchfuhrungsbestimmungen im
Bewerbe Bronze A mindestens 240 Punkte und beim Bewerb in Bronze B
mindestens 290 Punkte erreicht haben muss.

1.3 KFLA in Silber

Der Bewerb um das KFLA in Silber unterscheidet sich vom Bewerb KFLA in
Bronze wie folgt:

¢ Die einzelnen Posten innerhalb der Bewerbsgruppe mit Ausnahme des
GRKDT und MA werden unmittelbar vor Beginn des Loschangriffs unter
Aufsicht des HB ausgelost.

e Der Loschangriff erfolgt entsprechend den Bestimmungen um das KFLA
in Bronze, jedoch nach dem Treffen der Zielscheibe erfolgt zusatzlich ein
Schlauchwechsel bei der ersten Angriffsleitung

e Nehmen beim KFLA in Silber in einer Bewerbsgruppe auch weibliche
Bewerberinnen teil, steht es einer Bewerberin der Bewerbsgruppe frei,
ein Freilos in Anspruch zu nehmen. Dies ist bereits bei der Uberpriifung
bekannt zu geben, wobei die gewilnschte taktische Nummer (ME, 1 oder
2) zu deklarieren ist. Diese Teilnehmerin wird mit (rosa)rotem Markierstift
gekennzeichnet.


REMSCHNIG Simon
Gästegruppen sind keine Mitglieder des KLFV


Allgemeine Bestimmungen

Dieses Freilos kann — wenn die Bewerberin bei der Auslosung (nach
Punkt 7.2 dieser Durchfuhrungsbestimmungen) eine der taktischen
Nummern 3, 4, 5 oder 6 lost — mit der bei der Uberpriifung
bekanntgegebenen taktischen Nummer (nur ME, 1 oder 2) getauscht
werden.

Dieser Passus gilt sinngemal auch fur Damenmannschaften.

Fur das Erreichen des KFLA in Silber A miissen mindestens 220 Punkte g

SIS EESISHEORRNRRIS crreicht werden.

1.4 KFLA in Gold

Das KFLA (KLFV) in Gold wird flr die mehrmalige Teilnahme am Bewerb
verliehen. Und zwar:

Mindestens dreimalige Teilnahme eines Bewerbers bei Bezirksleistungs-
bewerben um das KFLA in Bronze (Teilnahme am Mannschaftsleistungsbewerb
wird als KFLA in Bronze gewertet) und mindestens dreimalige Teilnahme um

das KFLA in Silber. Das Leistungsabzeichen wird im jeweiligen Bewerb nur
einmal an den Bewerber vergeben.

1.5 Wertungsklassen

Die Wertungsklassen setzten sich wie folgt zusammen:

e Bronze A (ohne Alterspunkte, mit Staffellauf)
e Silber A (ohne Alterspunkte, mit Staffellauf)
e Bronze B (mit Alterspunkten, ohne Staffellauf)

In der Klasse B durfen Bewerbsgruppen nur dann antreten, wenn das

Gesamtalter der Gruppe (9 Bewerber) mindestens 340 Jahre betragt.
MaRgeblich fur die Alterspunkteberechnung ist der Geburtsjahrgang.

1.6 Gasteqgruppen

Der zustandige Bezirksfeuerwehrkommandant (in Absprache mit dem
Landesfeuerwehrkommandant) hat Gber die Zulassung von Gastegruppen am
Bewerb zu entscheiden.



Allgemeine Bestimmungen

Die Reihung der Gastegruppen hat in einer eigenen Gasteklasse zu erfolgen.

1.7 Starke der Bewerbsqgruppe

Die Bewerbsgruppe tritt mit einer Starke von 1:8 an und kann zusatzlich einen
Reservemann nominieren (dieser ist — wenn vorhanden — im Zuge der
Anmeldun

namhaft zu machen).

Treten [B@8BHABewerbsgruppen mit einem Reservemann an, so muss die
gesamte Bewerbsgruppe bei der Uberpriifung anwesend sein. Vom GRKDT
werden die 9 Bewerber im Zuge der Uberprifung dem Leiter des
Uberprifungsausschusses bekanntgegeben.

Der Reservemann nimmt nicht mehr aktiv am Bewerb f teil.

Dem 10. Bewerber wird nach Bewerbsende ebenso das KFLA (Bronze oder
Silber) verliehen und die Teilnahme im Stammblatt vermerkt.

Sollte sich die Bewerbsgruppe fur die Landesmeisterschaft qualifizieren, hat —
sofern ein Reservemann im Zuge der Bezirksleistungsbewerbe nominiert war
— die gesamte Gruppe beim Uberprifungsausschuss zu erscheinen.

Bei Ausfall eines Mitgliedes der Bewerbsgruppe (z. B. Krankheit udgl.) nimmt
der Reservemann beim Bewerb um das KFLA in Bronze die Position des zu
ersetzenden Mitgliedes der Bewerbsgruppe ein.

Vom GRKDT werden die 9 Bewerber im Zuge der Uberpriifung dem Leiter des
Uberprifungsausschusses bekanntgegeben.

e BeiAusfalldes GRKDT muss der Reservemann beim Bewerb um das KFLA
in Bronze A die ,Grundausbildung im Bezirk” und beim Bewerb um das
KFLA in Bronze B die ,Erweiterte Grundausbildung® absolviert haben.

Bei Ausfall des GRKDT muss der Reservemann beim Bewerb um das KFLA
in Silber A die ,Erweiterte Grundausbildung®

absolviert haben.
Bei Ausfall des MA muss der Reservemann den Maschinistenlehrgang bzw.
den TS-MA-Lehrgang absolviert haben.

Damengruppen

Besteht eine Bewerbsgruppe ausschlieBlich aus weiblichen Bewerbern,
kann diese auch aus Mitgliedern der Feuerwehren einer Gemeinde
zusammengesetzt werden.

Besteht in der Gemeinde nur eine Feuerwehr, kann diese Bewerbsgruppe
auch aus Mitgliedern der Feuerwehren der angrenzenden, dem Bezirk
angehorigen Gemeinden, zusammengesetzt werden.

(o¢]
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Gruppen auBer Konkurrenz

Kann aus den Mitgliedern einer Feuerwehr keine Bewerbsgruppe
zusammengestellt werden, so kann diese Bewerbsgruppe — ausschlielich
zum Erwerb des Leistungsabzeichens — aus Mitgliedern der Feuerwehren
eines Bezirkes, aus Mitgliedern des BFKdo / LFKdo
zusammengesetzt werden.

Befinden sich in einer Gruppe Gastmitglieder der jeweiligen Feuerwehr ist
diese Gruppe ebenfalls wie eine zusammengesetzte Gruppe zu werten.

Diese zusammengesetzte Gruppe tritt in der Gesamtwertung auBer
Konkurrenz an.
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2. Allgemeine Bestimmungen

2.1 Bewerbsdisziplinen

Die Bewerbsgruppen haben folgende Bewerbsdisziplinen zu bestreiten:

Léschangriff (nass) — Ubung 1 und
Staffellauf - Ubung 2

2.2 Vorausetzungen fiir die Zulassung

Es obliegt nicht dem Veranstalter, sondern jedem einzelnen Teilnehmer, in
Eigenverantwortung zu beurteilen, ob er Uber die entsprechende korperliche und
gesundheitliche Eignung verfigt, um an den Feuerwehrleistungsbewerben
teilnehmen zu kdnnen.

Die gesamte Gruppe muss aus Mitgliedern der gleichen Feuerwehr bestehen.
(Ausnahme: siehe Punkt 1.7)

Die Bewerber missen im Sinne der Bestimmungen des Karntner
Feuerwehrgesetzes Mitglied auf Probe oder aktives Mitglied sein.
Feuerwehrmitglieder missen mindestens eine dreimonatige Mitgliedschaft —
ausgenommen Mitglieder auf Probe, welche bereits den Wissenstest bei der
Feuerwehrjugend in Silber oder Gold absolviert haben (Stichtag = Bewerbstag)
— bei der Feuerwehr nachweisen.

Die Bewerber diurfen im Bewerb um das KFLA in Bronze, im Bewerb um das
KFLA in Silber und beim Mannschaftsleistungsbewerb nur einmal (im gleichen
Bewerbsjahr) antreten, und zwar ausschlieBlich im eigenen Bezirk
(Bezirksmeisterschaft). Tritt ein Bewerber ein zweites Mal im selben Bewerb an,
so ist die gesamte Bewerbsgruppe ,auBer Konkurrenz® zu werten.
Feuerwehrmitglieder, bei denen eine Mitgliedschaft sowohl bei einer
Freiwilligen Feuerwehr als auch bei einer Betriebs- bzw. Berufsfeuerwehr
gegeben ist, durfen im Bewerb um das KFLA in Bronze bzw. Silber und dem
Mannschaftsleistungsbewerb  im  laufenden = Bewerbsjahr  (Bezirks-
meisterschaft) nur einmal antreten. Ein zweites Antreten innerhalb eines
Bewerbsjahres kann nur ,auBer Konkurrenz® erfolgen (Betriebsfeuerwehren
und Berufsfeuerwehr).

Die Bewerbsgru

e
portal des KLFV angemeldet sein.

muss in der Klasse A antreten, wenn die Voraussetzungen fur das Antreten in
der Klasse B (Gesamtalter der Gruppe mindestens 340 Jahre) nicht gegeben
sind.

Weitere Voraussetzungen:

Der Maschinist der Bewerbsgruppe muss den Maschinistenlehrgang bzw. TS-
MA-Lehrgang erfolgreich absolviert haben.

Beim Bewerb um das KFLA in Bronze A muss der GRKDT die
,Grundausbildung im Bezirk® erfolgreich absolviert haben.

Beim Bewerb um das KFLA in Bronze B muss der GRKDT die ,Erweiterte
Grundausbildung® erfolgreich absolviert haben.
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KOPPENSTEINER Robert
Ist m.M.nach zum Umformulieren – Siehe die letzten Absätze auf Seite 8!

REMSCHNIG Simon
2.2 Das selbe gilt auch bei den Abschnitts- und Gemeindebewerben. Sollte ein Bewerber ein 2. mal antreten so ist die gesamte Gruppe ausser Konkurrenz zu werten.

REMSCHNIG Simon
2.2 es ist zu hinterfragen warum man mit der FF und der BTF nicht im selben Jahr antreten darf! Es ist eine gänzlich andere Gruppe und der Bewerber hat eine andere Card Nr.

KOPPENSTEINER Robert
Gibt es Pkt. 5.2. dann noch?
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 Beim Bewerb um das KFLA in Silber A muss der GRKDT der Gruppe die
,Erweiterte Grundausbildung® erfolgreich absolviert haben.

Jede Feuerwehr darf unter Einhaltung obiger Voraussetzungen beliebig viele
Bewerbsgruppen zum Feuerwehrleistungsbewerb entsenden.

2.3 Zusammensetzung der Bewerbsgruppe und Kennzeichnung der Bewerber

Jede Bewerbsgruppe hat zu den einzelnen Disziplinen mit folgender Anzahl von
Bewerbern anzutreten:

e Loschangriff (nass) - 9 Bewerber
o Staffellauf - 8 Bewerber

Die Bewerber sind mit taktischen Zeichen gekennzeichnet. Die taktischen Zeichen
werden auf Brust und Ricken getragen. Sie sind quadratisch und haben eine
Seitenlange von ca. 30 cm und kdnnen auch in Trikotform ausgefuhrt sein.

Postenbezeichnung | Kurzzeichen A Kurzzeichen B Taktische Zeichen
Gruppenkommandant GRKDT GRKDT ‘ %C)h:(ﬁcr\,z\zgg,legﬁﬁg (20 cm
schwarzer Kreisring (20 cm),
3,5 cm Ringstarke, mit
Melder ME ME 0 schwarzem Punkt
(5 cm @) auf weiflem Grund
schwarzer Kreisring (20 cm),
3,5 cm Ringstarke, mit zwei
Maschinist MA MA ® schragen, sich kreuzenden
Balken auf weiflem Grund
(Balkenbreite 3,5 cm)
Angriffstrupp (ATR)
. .. schwarzer halbvoller Kreisring
Angriffstruppfiihrer ATRF 1 . (20 cm) auf rotem Grund
. schwarzer Kreisring (20 cm)
Angriffstruppmann ATRM 2 . auf rotem Grund
Wassertrupp (WTR)
o schwarzer halbvoller Kreisring
Wassertruppfiihrer WTRF 3 . (20 cm) auf blauem Grund
schwarzer Kreisring (20 cm)
Wassertruppmann WTRM 4 . auf blauem Grund
Schlauchtrupp (STR)
- schwarzer halbvoller Kreisring
Schlauchtruppfiihrer STRF 5 0 (20 cm) auf gelbem Grund
schwarzer Kreisring (20 cm)
Schlauchtruppmann STRM 6 O auf gelbem Grund

11


GUGGENBERGER Martin
wird gestrichen�

GUGGENBERGER Martin
zuerst Löschangriff dann Staffellauf�
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2.4 Bewerbsgerite

Samtliche zur Durchfuhrung des Feuerwehrleistungsbewerbes erforderlichen Gerate,
sind aus dem Geratestand der eigenen Feuerwehr von der Bewerbsgruppe selbst zum
Bewerb mitzubringen.

FUr den Loschangriff (nass) werden folgende Gerate bendtigt:

Anzahl Bezeichnung

1 Tragkraftspritze (Druckagsgénge geschlossen, Handrad ohne Kurbel)
entsprechend Herstellerrichtlinien

4 Saugschlauche, je 1,6 m lang (keine 30 cm — Markierung erlaubt)
B-Druckschlauche, doppelt gerollt (im Text auch als B-Druckschlauch

4 bezeichnet), je 20 m lang (Toleranz +/- 35 cm), mit je einem
Schlauchtrager (Bandlange 750 mm) einschl. Klemmvorrichtung
C-Druckschlauche, doppelt gerollt (im Text auch als C-Druckschlauch

6 bezeichnet), je 15 m lang (Toleranz +/- 35 cm), mit je einem
Schlauchtrager (Bandlange 750 mm) einschl. Klemmvorrichtung

5 C-Strahlrohre, absperrbar 9 mm Mundsticksweite und im gedffneten
Zustand abgelegt

1 Verteiler (Druckausgange geschlossen)
Saugkopf mit Bodenventil und getrennter Moglichkeit zum Befestigen der

1 Saugschlauchleine und der Ventilleine (maximaler Innendurchmesser
der Ose 35 mm)

] Saugschlauchleine mit Birnenkarabiner mind. 6 mm @ und mindestens
12 m lang im Beutel

] Ventilleine mit Birnenkarabiner mind. 6 mm & und mindestens 12 m lang

im Beutel

Die Karabiner fur die Leinen missen als Birnenkarabiner mit einer Abmessung von
80 x 8 mm ausgeflhrt sein. Die Befestigung der Karabiner an den Leinen hat so zu
erfolgen, dass der Karabiner in allen Richtungen widerstandslos frei beweglich ist

(keine Farbmarkierungen an den Karabinern zulassig)

3

Kupplungsschlussel (Alu- oder Eisenschlussel)

Beutel mit Schlauchbinden oder Schlauchschellen (mindestens 2 Stlck
fur B- und 4 Stlck fur C-Druckschlauche)

12
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2

Schlauchhalter (neben dem Strahlrohr abgelegt)

2.5 Gerateablage

Lfd
Nr.

BESCHREIBUNG

Ablage der Gerate im taktischen Rechteck:
AuRerster Rand der Geréateablage ist die innere
Begrenzungslinie des taktischen Rechteckes.
Alle Kupplungen der Druckschlauche und Armaturen
sind nach innen in Richtung TS gerichtet.

Die Druckschlauche bilden beidseitig den Abschluss
der Gerateablage.

Aufstellungsplatz der TS im taktischen Rechteck:
MaRgebend fur die Position der TS ist die
Festkupplung an der inneren Begrenzungslinie
(gemessen wird die Festkupplung, nicht die
Knaggen)

der C-Druckschlauch des WTRF (Nr. 3) und der
zweite C-Druckschlauch des WTRM (Nr. 4) haben
mit den Saugschlauchenden abzuschlieRen

13
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KARABINER:
In der Abb. Nr. 1 entsprechen die Karabiner nicht!

Entsprechender Birnenkarabiner 80 mm x 8 mm

Die Befestigung der Karabiner hat so zu erfolgen,
dass der Karabiner in allen Richtungen
widerstandslos frei beweglich ist.

[17F]

und Ventilleine

Abb. 2 normgerechte Karabiner der Saugschlauch-

Richtig gerollter und positionierter

C-Druckschlauche) der Beutel fir die

werden

B-Druckschlauch inkl. Beutel mit Schlauchbinden
(mind. 2 Stlck fir B-Druckschlauche und 4 Stick far

Schlauchbinden kann abgelegt oder abgestellt

6
Leinenbeutel

Mdgliche Ablagevarianten des MA:
Die Kupplungsschlissel kdnnen entweder am
Saugkopf oder rechts daneben abgelegt werden.
Die Leinenbeutel kdnnen gestellt oder
nebeneinander abgelegt werden, wesentlich ist die
Reihenfolge: Saugkopf, Kupplungsschlissel und

Ablage des WTRF (Nr. 3): der C-Druckschlauch

bildet eine Linie mit dem Saugschlauchende,
danach das C-Strahlrohr und der ausgezogene flach
am Boden abgelegte Schlauchhalter

14


REMSCHNIG Simon
2.5 Die Leinenbeutel haben eine entsprechende Größe aufzuweisen um die erforderliche Saugschlauch- bzw Ventilleine vollständig aufnehmen zu können
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Die Gerite sind entsprechend der Abbildungen (Seite A2UAd48) sowie der Skizze 2
(Seite B8) fur die Gerateaufstellung in dem dafiir vorgesehenen Rechteck am
Bewerbsplatz abzustellen (sonst ,falsch abgelegtes Gerat").

Alle Druckschlauche und Armaturen sind so abzulegen, dass die Kupplungen nach
innen in Richtung Tragkraftspritze stehen. Der C-Druckschlauch des WTRF (Nr. 3)
bzw. der zweite C-Druckschlauch des WTRM (Nr. 4) hat mit den Saugschlauchenden
abzuschliel3en.

Alle verwendeten Gerate, filisSehSichiim Geratestand derFelisrwehr befinden tnd

missen den Bestimmungen der einschlagigen Normen sowie Baurichtlinien des OBFV
und der Verordnung des Karntner Landesfeuerwehrverbandes entsprechen.

Die Verwendung von ,nicht normgerechtem Gerat” wird mit 5 Schlechtpunkten je Fall
bewertet. Werden Veranderungen an der TS gegenuber den Baurichtlinien
durchgefuhrt, so wird die Gruppe disqualifiziert. Die Bewerter haben bis zum Ende der
Bewertung jederzeit das Recht, Uberpriifungen an den Geraten vorzunehmen.

Nachdem die Gruppe das Gerat abgestellt hat, nimmt sie 3 m hinter dem takt.
Rechteck Aufstellung, der GRKDT hat dabei am Markierungspunkt zu stehen. Der HB
kontrolliert die Aufstellung der Gerate, bei etwaigen Mangeln kann er zum Korrigieren
des Mangels auffordern. Nach dem Befehl ,Beginnen® des HB ist ein Austausch der
Geratschaften [Blinicht mehr vorgesehen und es wird ,Mangel am Gerat* bewertet.

2.6 Personliche Bekleidung und Ausriistung

Die Bewerber treten in folgender Adjustierung an:

* Einsatzbekleidung grun oder blau,

* Gruppe mit gemischter Einsatzbekleidung erlaubt, am Bewerber jedoch
einheitlich einfarbig

* Feuerwehrhelm (mit oder ohne Nackenschutz, in der Gruppe jedoch einheitlich)

* Feuerwehr-Sicherheitsstiefel (Gummi-, Leder- und/oder Lederschnurstiefel
erlaubt, jedoch muss die Materialausfihrung in der Gruppe einheitlich gewahlt
sein)

+ Feuerwehrgurt ohne Beil (gemischt erlaubt — mit oder ohne Bandfalldampfer)

* Einsatzhandschuhe kdénnen von der Gruppe einheitlich getragen werden.

Die Bekleidung und Ausrustung der Bewerbsgruppe muss den Bestimmungen der
BEKLEIDUNGSVORSCHRIFT des Karntner Landesfeuerwehrverbandes
entsprechen!

Das gemischte Tragen von Overalls und Zweiteilern innerhalb einer Bewerbsgruppe
ist erlaubt. Weiters ist ein gemischtes Tragen der Einsatzbekleidung mit und ohne
Reflexstreifen moglich. Ein einheitliches Vorhandensein von Lampenhalterungen am
Helm ist nicht erforderlich.

Der Feuerwehrgurt hat der Bekleidungsvorschrift
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Diskutieren


Allgemeine Bestimmungen

des OBFV (RL KS-00) sowie der ONORM F 4030 zu entsprechen (Werkzeughalter
sind nicht gestattet).
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Bewerbsorganisation

3. Bewerbsorganisation

3.1 Bewerbsorganisation

Fur die organisatorische Durchfihrung der Leistungsbewerbe ist die
Bewerbsorganisation verantwortlich. Die Bewerbsorganisation obliegt dem
Bezirksfeuerwehrkommandanten, seinem Stellvertreter und dem
Bezirksbewerbsleiter. Sie legt auch fest, welche Feuerwehr im Bewerbsjahr mit
der Durchfuhrung der Bezirksmeisterschaften beauftragt wird. Diese Feuerwehr
muss mit mindestens einer Gruppe beim Bewerb antreten. Als Bewerbsleiter
fungiert bei den Bezirksleistungsbewerben der Bezirksfeuerwehrkommandant,
sein Stellvertreter oder ein vom BFK nominierter aktiver Bewerter des Bezirkes
sowie bei der Landesmeisterschaft der Landesbeauftragte bzw. ein vom LFK
nominierter aktiver Bewerter. Sie sind im Besonderen verantwortlich fur den
ordnungsgemalen Bewerbsplatz, flr die Absicherung der Bewerbsbahn und
der Laufstrecke sowie die Unterbringung des  Uberprifungs-
/Berechnungsausschusses und den reibungslosen Ablauf des gesamten
Feuerwehrleistungsbewerbes.

Ihnen obliegt es, den zeitlichen Ablauf des Leistungsbewerbes festzulegen und
darUber zeitgerecht die teilnehmenden Feuerwehren und Bewerter zu
informieren (Erstellen der Starterliste). lhre Aufgabe ist es auch, im
Einvernehmen mit dem Landesfeuerwehrkommandanten und dem
Landesbewerbsleiter den Termin fur die Bezirksleistungsbewerbe sowie den
Anmeldeschluss (JBBAnNnmeldung im Veranstaltungsportal) fiir die Teilnahme
zum Bezirksleistungsbewerb festzulegen. Daruber hinaus hat die
Bewerbsorganisation dafur zu sorgen, dass am Bewerbstag eine ausreichende
Anzahl von Funktionaren (Schriftfihrern, Ordnern etc.) sowie Hilfskrafte z.B.
Beflllen der Wasserentnahmestelle, den Bewertern zur Verfigung stehen. Die
Aufgabe der Bewerbsorganisation ist es auch, fur eine wurdevolle Siegerehrung
sowie Verleihung der Leistungsabzeichen zu sorgen.

3.2 Bewerter

Die vom Landesfeuerwehrverband nominierten Bewerter setzen sich wie folgt

zusammen:
e Hauptbewerter (HB)
o Bewerter 1 (B1)
e Bewerter 2 (B2)
o Bewerter 3 (B3)
e Leiter des Uberpriifungs-/Berechnungsausschusses
e Leiter des Staffellaufes

_ Der Bewerbsleiter, die Bewerter, der Leiter des

Uberprifungs-/Berechnungsausschusses sowie der Leiter des Staffellaufes
haben die Einsatzbekleidung oder Dienstbekleidun im Team
einheitlich) zu tragen und sind mit Armbinden zu
kennzeichnen.
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Bewerbsorganisation

IN

3.3 Bewerter fiir den Loschangriff

3.3.1

3.3.2

3.3.3

Bewerbsleiter (BL)

Der Bewerbsleiter stoppt die 240 Sekunden (ab Beginn der
Zeitnehmung) und Uberpruft, ob die vorgesehenen 240 Sekunden bis zur
Endaufstellung (siehe Abbildung Endaufstellung) unterschritten wurden.
Ansonsten sind die Bedingungen fur das Erlangen des KFLA nicht erfullt.

Hauptbewerter (HB)
Der Hauptbewerter erteilt das Kommando ,Beginnen“ an den GRKDT
und Uberpruft bzw. bewertet im Allgemeinen:
e die Meldung sowie die Kommandos und Befehle des GRKDT,
e die Aufstellung und Uberpriifung der Gerate und der TS am takt.
Rechteck (Unterstitzung durch Bewerter 3),
e die takt. Nr. 3, 4, 5 und 6 beim Tragen der TS und Herstellen der
Saugleitung,
e die Tatigkeiten, mit Ausnahme jener, die durch den B2 bewertet
werden, sowie die Endaufstellung des MA
e Nach Feststellung der Zeit des Ldschangriffes und erfolgter
Uberprifung der Endaufstellung der Bewerbsteilnehmer erteilt er
den Befehl ,beim Verteiler sammeln®. Darlber hinaus ist er fur die
Durchfuhrung der Bewertungsbekanntgabe verantwortlich. Des
Weiteren hat er bei etwaigen Fehlentscheidungen der Bewerter
einzugreifen.

Erscheint eine Abstimmung zwischen den Bewertern notwendig, so kann
diese im Bereich der C-Kupplung durchgefuhrt werden.

Bewerter 1 (B1)
Der Bewerter 1 uberpruft und bewertet:

e die Bekleidung sowie die personliche Ausrustung,

e die Tatigkeit des GRKDT bzw. ME bis zum Offnen des mittleren
Druckausganges des Verteilers,
das Herstellen der 1. Angriffsleitung durch die takt. Nr. 1 und 2,
die Endaufstellung der takt. Nr. 1 und 2,
die Meldung des ME an den GRKDT und deren Endaufstellung.
den Arbeitsablauf beim Wechsel des C-Schlauches der takt. Nr. 1
und 2 (nur beim KFLA in Silber).

Nach Treffen der letzten Zielscheibe hat der Bewerter 1 die Signalflagge
zu senken und die Treffzeit zu stoppen.
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3.3.1 Im Bewerb SILBER ist die erforderliche Zeit 220 Sekunden.


Bewerbsorganisation

3.3.4 Bewerter 2 (B2)

Der Bewerter 2 bewertet:

die Arbeitsweise des MA bei der Aufnahme der Gerate und Ablage
des Kupplungsschlussels,

die Arbeitsweise der takt. Nr. 4 beim Vorbereiten der Ventil- und
Saugschlauchleine,

die Arbeitsweise der takt. Nr. 5 beim Anlegen der Ventilleine und
Versenken des Saugkopfes,

die Arbeitsweise der takt. Nr. 3 und 4 nach dem Herstellen der
Saugleitung ab dem taktischen Rechteck (Herstellen der 2.
Angriffsleitung)

die Endaufstellung der takt. Nr. 3 und 4.

Der Bewerter 2 ist mit dem Bewerter 1 fur die Zeithnehmung nach Treffen
der letzten Zielscheibe verantwortlich.

3.3.5 Bewerter 3 (B3)

Der Bewerter 3 Uberpruft / bewertet:

Unterstiitzung des HB bei der Uberpriifung der Gerate und der TS

am takt. Rechteck

die Arbeitsweise der takt. Nr. 1 und 2 beim Herstellen der

Zubringleitung,

die Arbeitsweise des ME nach dem Offnen des mittleren

Druckausganges am Verteiler,

die Ubernahme der takt. Nr. 5 und des ME am Verteiler und deren

Arbeitsweise,

die Endaufstellung der takt. Nr. 5 und 6,

den Arbeitsablauf beim Wechsel des C-Druckschlauches des ME
B® beim KFLA in Silber.

Den Arbeitsablauf der takt. Nr. 3 und 4 bei der C-

Schlauchiibergabe im Ubergabebereich des Verteilers sowie das

Ankuppeln des C- Schlauchs der takt. Nr. 4 am Verteiler

Die Bewerbsbahn darf nach der Uberpriifung der Gerate nur mehr vom
Bewerbsleiter, den eingeteilten Bewertern und jeweils im Bewerb stehenden
Bewerbsgruppen betreten werden.

Der Hauptbewerter und der Bewerter 1 sind mit einer reten-Signalflagge und der
Bewerbsleiter sowie die Bewerter 1 und 2 jeweils mit einer Stoppuhr auszustatten.

3.4 Bewerter fiir den Staffellauf

3.4.1 Leiter des Staffellaufes

e Er weist die Streckenposten Uber die ihnen im Bereich der
Ubergaberaume zukommenden Aufgaben ein.

e Er Uberpruft anhand der Feuerwehrcards und der vom Ordner
(ibergebenen Teilnehmerlisten [NCHUNGSOIGHET BHCEE CHCrNCTearas,
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Bewerbsorganisation

3.4.2

ob zwischen (EENNCIUNNGECIUECIP UGS HSSCANSS e

Léschangriff und dem Staffellauf Bewerber ausgetauscht wurden.
Er kontrolliert und kennzeichnet in der Teilnehmerliste jenen
Bewerbsteilnehmer, der nicht am Staffellauf teilnimmt mit einem

ielben Markierstift

Er Uberpruft das C-Mehrzweck-Strahlrohr auf normgerechte Aus-
fuhrung.

Er ist dafur verantwortlich, dass erst gestartet wird, wenn die
Bewerber die vorgeschriebenen Positionen eingenommen haben und
die Zeithehmer zum Stoppen der Zeit bereit sind.

Er fuhrt den Start durch.

Er achtet darauf, dass kein Startlaufer zu frih startet. Andernfalls wird
der Lauf abgebrochen und neuerlich gestartet. Verursacht der gleiche
Laufer einen weiteren Fruhstart, wird abermals abgebrochen und
zusatzlich der Fehler ,Frihstart” gewertet.

Das Ergebnis des Staffellaufes und die allfalligen Fehler werden in
das Wertungsblatt eingetragen. In der Punktespalte sind die fur den
Staffellauf bendtigte Zeit sowie die Fehlerpunktezahl einzutragen. Der
Zeitstreifen der elektr. Zeitnehmung ist an das Wertungsblatt
anzuheften.

Daraufhin bringt ein Ordner das Kuvert mit den Wertungsblattern Elitag

d zum Leiter des Berechnungsausschusses.

Streckenposten

Die Streckenposten (Voraussetzung: vollendetes 18. Lebensjahr, KFLA
Bronze oder Stufe I) die besonders geschult sind, Ubernehmen folgende
Aufgaben:

Die Kontrolle bei den jeweiligen Ubergabemarken, ob die Ubergabe
des Strahlrohres innerhalb des Ubergaberaumes erfolgt und der
ubernehmende Laufer nicht angeschoben wird bzw. der Ubergebende
Laufer nicht nachlauft.

Er Uberprift, ob jeder Bewerber seine personliche Ausristung
vollstandig bis zur Ubergabe bzw. bis in das Ziel bei sich tragt.

Er gibt Fehler mittels Sprechfunk weiter. Diese werden vom Leiter des
Staffellaufes in das Wertungsblatt eingetragen.

3.4.3 Zeitnehmer

Die Zeitnehmer (besonders geschult) Uberprifen das Passieren der
Ziellinie durch den Schlusslaufer mit dem Strahlrohr.

Der Starter,

die Streckenposten und die Zeitnehmer sind mit Funkgeraten
auszurlsten. Bei elektronischer Zeitmessung wird die gultige Laufzeit auf Grund der
Messstreifen von den Zeitnehmern abgelesen. Jedenfalls sind die beiden Zeithehmer
mit Stoppuhren auszustatten und haben die Laufzeit mitzustoppen.
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Angepasst an Durchführung Staffellauf, Fehler fallen lassen von Strahlrohr wird bewerte, daher kann der Punkt gestrichen werden�



Bewerbsorganisation

Die Zeit wird in Hundertstelsekunden in das Wertungsblatt eingetragen, bei

Handstoiiuni in Zehntelsekunden.
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3.5 Uberpriifungs-/Berechnungsausschuss

3.5.1 Teamzusammensetzung

Der Uberpriifungs-/Berechnungsausschuss setzt sich aus folgenden
Mitgliedern zusammen:

e Leiter des Uberpriifungs-/Berechnungsausschusses
e Die erforderlichen Funktionare zur Unterstltzung als Schriftfihrer

3.5.2 Aufgaben

e Uberpriifung der Bewerber und deren Antretevoraussetzungen mittels
Feuerwehrcard im Veranstaltungsportal, Erstellung der Teilnehmerliste, des

Wertungsblattes und _des Moderationsblattes [ ECNGHENG—EE
ESIE eSS SRUEREER (noch Uberprifung wird  die

Feuerwehrcard wieder ausgefolgt und verbleibt beim Bewerber

Die dafiir notwendige

Infrastruktur (Laptop, Kartenlesegeridte, Drucker etc.) ist vom
jeweiligen Bezirksfeuerwehrkommando zur Verfiigung zu stellen.

o Uberpriifung der Eintragungen am Wertungsblatt

e Berechnung der erreichten Punkteanzahl und Eingabe ins
Veranstaltungsportal

e Errechnung des erreichten Ranges und Abgleich im Veranstaltungsportal

o Erstellung der Reihungsliste im Veranstaltungsportal

. Erstelluni der Teilnehmerurkunden im Veranstaltuncl;siortal

e Unterstitzung des Bewerbsleiters bei den Vorbereitungsarbeiten fur die
Ubergabe der Bewerbsabzeichen

. Ubermittlunﬁ der Wertunisbléitter an den KLFV. -

3.6 Ordnerdienst

Die Bewerbsorganisation nominiert Ordner, welche die Bewerbsgruppen von
der Anmeldung beim Uberpriifungsausschuss geordnet zum
Léschangriff und d danach geordnet *
zum h Staffellauf fiihren. Diese Ordner haben auch die Aufgabe, die

Wertungsblatter inkl. Teilnehmerliste HiEEECHOINCHIEaES, die sie beim
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Bewerbsorganisation

Uberprifungsausschuss erhalten, dem jeweiligen Hauptbewerter zu
ubergeben.

Im Anschluss an die Durchflhrung des Ldschangriffs hat der Ordner die
Wertungsblatter inkl. Teilnehmerliste an den Leiter des Staffellaufs und
anschlieRend an den Berechnungsausschuss zu Uberbringen.

Die Ordner haben die Einsatzbekleidung [EiBgEEE oder Dienstbekleidung zu
tragen und werden EHENGEEE Mit grinen Armbinden d

gekennzeichnet.
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4. Bewerbsplatz

4.1 Bewerbsbahnen fiir den Loschangriff

Der Bewerbsplatz muss It. Skizze 1 (Seite 22) und Skizze 2 (Seite 23) angelegt
und asphaltiert sein. AulRerdem muss gewabhrleistet sein, dass wahrend des
Léschangriffes die Wasserentnahmestelle laufend mit Wasser beflillt werden
kann (Hilfskrafte).

Zwei Zielscheiben (25 cm Durchmesser, waagrechter Achs-Abstand 150 cm)
sind drei Meter Uber dem Terrain aufzustellen.

Ein Haltepflock (1 m hoch - Durchmesser 5 cm) muss zur Befestigung der
Saugschlauchleine vorhanden sein.

Fir die Ausgestaltung der Bewerbsplatze ist die Bewerbsleitung (nach Punkt
3.1) verantwortlich.

Die Bewerbsplatze sind zeitgerecht vor dem Bewerb von der zustandigen
Bewerbsorganisation zu Uberprufen, ob sie den Anforderungen entsprechen.
Nicht geeignete Bewerbsplatze sind abzulehnen. Der Bewerbsplatz ist am Tag
der Austragung zu beflaggen.
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Bewerbsplatz

GrolRe des Bewerbsplatzes:
Antreteplatz - Erstellung der Saugleitung ca. 10,0 m x 30,0 m
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4.2 Laufbahnen fiir den Staffellauf

Die Laufbahn fur den Staffellauf ist auf einer ebenen Flache anzuordnen. Die
gesamte Laufstrecke von 400 mist in 8 gleiche Teilstrecken zu je 50 m zu teilen
(Ubergabemarke) Die Laufbahnbreite ist mit max. 3 Meter Breite zu begrenzen.
5 m vor und 5 m nach der Ubergabemarke ist je eine Linie quer zur Laufbahn in
einer Lange von max. 3,0 m zu ziehen (Ubergaberaum).

Vor der Ausldselinie fiir die elektronische Zeithnehmung ist eine 1,5 m [iHg
lange Startlinie zu ziehen. Vor dieser Startlinie ist ein genligend groRRer Platz
(Startraum) abzugrenzen, in welchem die Bewerbsgruppen vor dem Lauf durch
den Leiter des Staffellaufes Uberpruft werden. Nach der Ziellinie ist ausreichend
Raum fur das Auslaufen abzugrenzen. In diesen Raumen durfen sich keine
Zuschauer aufhalten.

Die Ubergabebereiche sind nach Nummern von 1 bis 7 zu kennzeichnen.

Den Bewerbern wird die Verwendung von Hilfsmarkierungen in den
Ubergabebereichen freigestellt (vom Veranstalter zur Verfugung gestellt).

191z
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4.2.1 Staffellauf Bronze A / Silber A

Die Startreihenfolge ist von den 8 Laufern wie folgt einzuhalten:

— Gruppenkommandant
— Melder

— Maschinist

— ATRF

— ATRM

- WTRF

- WTRM

- STRF

- STRM

Die Position jenes Bewerbers, der zum Staffellauf nicht antritt, wird durch
Aufricken der weiteren Bewerber besetzt. Die weitere Startreihenfolge ist
beizubehalten.
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Der Startlaufer hat seine Position vor der Startlinie einzunehmen und diese mit
dem vorderen [ElBH FuR zu beriihren.

Nach dem Einnehmen der einzelnen Positionen Uberpruft der Leiter des
Staffellaufes mit den Streckenposten die Richtigkeit der Aufstellung der Bewerber
durch Abfrage der Position und des Namens des Laufers.
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5. Bewerbsvorbereitung

51  EBfAnmeldung

Die Bewerbsorganisation hat im Einvernehmen mit dem
Landesfeuerwehrkommandanten und dem Landesbewerbsleiter samtliche
Termine fur die Durchfuhrung der Feuerwehrleistungsbewerbe des Karntner
Landesfeuerwehrverbandes in Bronze, Silber und den
Mannschaftsleistungsbewerb des jeweiligen Bewerbsjahres zeitﬁerecht

festzulegen. Weiters ist der Termin des Anmeldeschlusses
nmeldungen sind vom Kommandanten der
Feuerwehr im Veranstaltungsportal vor Ablauf des Termins
vorzunehmen. Feuerwehren,
welche die nmeldung zu spat einreichen, haben keinen Anspruch, zum

Leistungsbewerb zugelassen zu werden.

Durch die Anmeldung des Kommandanten im Veranstaltungsportal
erkennen die Bewerbsgruppen die Bewerbsbestimmungen an!

52— EndgiltigeStarterliste (Zeitplan)(Feilnehmerliste)

Die Bewerbsorganisation Ubersendet nach Eingang der
Veranstaltungsportal

die Starterliste (Zeitplan) an jede Feuerwehr. Die
Starterliste und allfallige Bewerbsunterlagen sind auch im Veranstaltungsportal

einsehbar.

Bei der Festlegung der
Antretezeiten wird nach Moglichkeit die Lange des Anmarschweges
berucksichtigt.

Die von der Bewerbsorganisation erstellte Starterliste (Zeitplan) fur die
Uberprifung, die Durchfilhrung des Léschangriffes und des Staffellaufes ist
genauestens einzuhalten.

Soliten l@langemeldete Bewerbsgruppen SIS verhindert sein, so hat
der zustandige Feuerwehrkommandant die Bewerbsorganisation rechtzeitig vor
dem Bewerb daruber in Kenntnis zu setzen.
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Bewerbsbeginn

6. Bewerbsbeqginn

6.1 Bewerbseroéffnung
Der Bewerbsleiter (BL) und der Hauptbewerter (HB) haben vor Eroffnung des
Leistungsbewerbes die Bewertungsteams, den Uberprifungs-/

Berechnungsausschuss sowie die Ordner in ihre Aufgaben einzuweisen.
Danach erdffnet der Bewerbsleiter den Bewerb.

6.2 Meldung beim Uberpriifungsausschuss

Die Bewerbsgruppen haben sich rechtzeitig vor der in der Starterliste (Zeitplan)
angegebenen Uberpriifungszeit beim Uberpriifungsausschuss einzufinden.

BB Zur Uberpriifung diirfen nur die Bewerbsteilnehmer der
aufgerufenen Gruppe antreten. Jeder Bewerber der Bewerbsgruppe hat sich mit
einer gultigen Feuerwehrcard auszuweisen.

Der Uberprifungsausschuss Uberprift die Antretevoraussetzungen der
Bewerber im Veranstaltungsportal anhand der vorgelegten
BOMIEER cucrwehrcards.

Die Teilnehmerliste und das Wertungsblatt werden aus dem
Veranstaltungsportal des KLFV generiet und ausgedruckt. -

Die Feuerwehrcard ist vom Bewerber dem |ISHBIMBEE Uberprifungsausschuss
auszufolgen und nach erfolgter Uberprufung wieder zu Ubernehmen.

—

Der Karntner Landesfeuerwehrverband behalt sich auch das Recht vor,
disqualifizierte Bewerbsgruppen mit einer Teilnahmesperre zu belegen.

Bewerbsgruppen, welche zum Bewerb um das KFLA in Bronze oder dem
Mannschaftsleistungsbewerb antreten, haben die taktischen Zeichen bereits
auf Brust und Rucken zu tragen.

Bewerbsgruppen welche zum Bewerb um das KFLA in Silber antreten, haben
die taktischen Zeichen mitzubringen (Gruppenkommandant und Maschinist
haben ihre taktischen Zeichen bereits angelegt).
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7. Loschangriff — Ubung 1

71 Auflegen der Bewerbsgerate

Die Bewerbsgruppe wird nach el der Uberpriifung durch

einen Ordner zum Bewerbsplatz flr den Léschangriff geflhrt. Dort angelangt,
Ubergibt der Ordner dem Hauptbewerter das Kuvert mit den
Wertungsunterlagen sowie beim Bewerb um das KFLA in Silber zusatzlich auch
die taktischen Zeichen (ausgenommen der Gruppenkommandant, und der
Maschinist die ihre taktischen Zeichen bereits angelegt haben).

Die Bewerbsgruppe hat auch daflr zu sorgen, dass zeitgleich das fur die
Durchfihrung des Bewerbes erforderliche Gerat einschliel3lich der
Tragkraftspritze am daflr vorgesehenen Platz in Bereitstellung gehalten wird.
Sollte dafur zum Lenken des Fahrzeuges ein Bewerbsteilnehmer bendtigt
werden, so kann dieser die Gruppe verlassen. Nachdem der HB die
Bewerbsbahn freigibt, werden von der Bewerbsgruppe alle fur den Bewerb
erforderlichen Gerate und Ausrustungsgegenstande am dafir vorgesehenen,
gekennzeichneten Platz (siehe Punkt 2.5) abgestellt. Wahrenddessen
Uberpriuft der Bewerter 1 die Feuerwehrcards und die Teilnehmerliste. Ein
Anstarten oder Laufenlassen der TS im taktischen Rechteck wird als verbotene
Tatigkeit bewertet (,verbotene Tatigkeit Nr. 1%).

7.2 Auslosung fiir den Bewerb um das KFLA in Silber

Die Auslosung der taktischen Nummern erfolgt FRIHCHEIIEe! < cktronisch.
Nachdem die Bewerbsgruppe das Gerat am taktischen Rechteck abgestellt hat,
tritt die Bewerbsgruppe in einer Linie nach der Reihenfolge in der
Teilnehmerliste am Antreteplatz zur Auslosung an.

Nun tritt der Hautbewerter zur Bewerbsgruppe und lost vor dem Bewerber die
taktische Nummer.

(Die Auslosungsgerate samt Software werden vom KLFV zur Verfligung gestellt
- ein Zugriff tber WLAN, SIM-Card etc. ist nicht moglich!) Als Redundanz wird
ein manuell zu bedienendes System vorgehalten. Sollte die elektronische
Losung ausfallen, wird manuell weitergelost. Die zuvor ausgelosten taktischen
Nummern bleiben aufrecht!

Erst nach der Ubergabe des taktischen Zeichens an den jeweiligen Bewerber
darf der Auslosungsvorgang fortgesetzt werden. Der B2 ist dabei behilflich. Mit
Beginn der Auslosung ist das Sprechen innerhalb der Bewerbsgruppe untersagt
(sonst ,Sprechen wihrend der Arbeit” je Fallf). Wird der Versuch unternommen,
die ausgelosten taktischen Zeichen innerhalb der Bewerbsgruppe zu tauschen,
so wird die Bewerbsgruppe disqualifiziert.

Wird von einer weiblichen Bewerberin das ,Freilos“ in Anspruch genommen
(Bekanntgabe bei der Uberpriifung) so kann der Austausch der taktischen
Nummern insofern erfolgen, dass die von der Bewerberin mit Freilos geloste
taktische Nummer (3, 4, 5 oder 6) an jenen Bewerber ubergeht, welcher, die bei
der Uberpriifung von der Bewerberin mit Freilos bekanntgegebene taktische
Nummer (ME, 1 oder 2) ermittelt hat (z. B. Bewerberin nimmt das Freilos in
Anspruch und selektiert die takt. Nr. 2 bei der Uberpriifung; bei der Auslosung
ermittelt sie die takt. Nr. 4: jener Bewerber, der die takt. Nr. 2 ermittelt hat, fuhrt
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nun die takt. Nr. 4 aus). Der Austausch dieser taktischen Nummern erfolgt nach
Abschluss des gesamten Auslosungsvorganges.

7.3 Aufstellung der Bewerbsqruppe

Nachdem die Bewerbsgruppe das Gerat abgestellt hat (Bronze-Bewerb) bzw.
die Auslosung fur das KFLA in Silber abgeschlossen ist, nimmt die
Bewerbsgruppe 3 m hinter dem taktischen Rechteck entsprechend der
Bodenmarkierung (siehe Skizze 2 - Seite 22) Aufstellung. Nach der Auslosung
der Bewerbsgruppe (beim KFLA Silber) bzw. nachdem sich die Bewerbsgruppe
zur Meldung an den Bewerbsleiter aufgestellt hat, darf kein Bewerber
Veranderungen beim aufgelegten Gerat am Rechteck vornehmen. Bei
Nichtbefolgen wird dies als ,falsches Arbeiten® mit 5 Schlechtpunkten je Fall
bewertet.

7.4 Meldung an den Bewerbsleiter

Auf das Kommando des Hauptbewerters: ,Beginnen!® (Beginn der Bewertung
fur den Loschangriff) tritt der GRKDT vier Schritte vor die Gruppe, macht eine
Kehrtwendung und kommandiert: Die Kommandos lauten: ,Habt acht, rechts
richt’ euch!“ Nach einer Linkswendung begibt sich der GRKDT vor das taktische
Rechteck und richtet die Gruppe mit den Worten aus: ,1. Glied ... 2. Glied ...
ausgerichtet.” Diese ausgerichtete Stellung der Gruppe muss bis nach dem
Einsatzbefehl des GRKDT beibehalten werden (geht die Gruppe vor dem Start
in eine ,V-Stellung®, wird dies als ,falsche Aufstellung“ bewertet). Der GRKDT
tritt wieder vor die Gruppe und kommandiert: ,Habt acht, zur Meldung an den
Bewerbsleiter Gruppe rechts schaut!” und meldet nach einer Linkswendung
diesem mit einer Ehrenbezeigung (Salutieren) die Gruppe. Die Meldung hat zu
lauten: ,Herr Bewerbsleiter ... (Dienstgrad und Name des Meldenden) meldet ...
(1., 2. usw.) Gruppe der Feuerwehr ... zum Bezirksleistungsbewerb in Bronze A
(B) bzw. in Silber A B ... angetreten!*

Der Bewerbsleiter gibt nach Entgegennahme der Meldung dem GRKDT den
Befehl: ,Habt acht, ruhen lassen, eintreten!* Der GRKDT hat den Befehl des
Bewerbsleiters zu wiederholen, salutiet und kommandiert nach einer
Rechtswendung: ,Habt acht, Gruppe ruht!“ und tritt in die Einteilung (rechter
Fligel). Nachdem der GRKDT eingetreten ist, beginnen die Bewerter mit der
Uberprifung und Bewertung der Gerateaufstellung.

7.5 Beurteilung der TS

Der Hauptbewerter stellt nun die genaue Geratetype der Tragkraftspritze fest
und tragt die Gutpunkte in das Wertungsblatt ein. Werden Veranderungen an
der TS gegenuber der Norm festgestellt, so wird die Gruppe disqualifiziert. Die
Bewerter haben jederzeit das Recht, Uberpriifungen vorzunehmen. Eine
Uberprifung der TS kann auch nach Beendigung des Ldschangriffes
durchgefuhrt werden.

7.6 Durchfiihrung des Loschangriffes fiir das KFLA Bronze und Silber

Ist die Uberpriifung der Bewerbsgruppe und der Gerate beendet, tritt der
Hauptbewerter vor die Gruppe und halt die 8l Signalflagge mit ausgestreckter
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Hand waagrecht vor sich. Auf dieses Zeichen tritt der GRKDT vier Schritte vor
und wendet sich mit einer Linkswendung dem Hauptbewerter zu. Dieser gibt an
den GRKDT den Befehl ,Geben Sie Einsatzbefehl. Der GRKDT bestatigt den
Einsatzbefehl des Hauptbewerters mit dem Wortlaut ,Einsatzbefehl geben®.
Daraufhin wendet sich der Hauptbewerter mit einer Rechtswendung der Gruppe
Zu.

Gleichzeitig macht der GRKDT eine Linkswendung zur Gruppe und gibt den
Einsatzbefehl.  Derselbe lautet: ,Brandstelle die beiden Zielscheiben.
Wasserentnahme das Becken. Verteiler nach zwei B-Langen, mit je zwei C-Langen 1.
und 2. Rohr, vor‘l Auf den Wortlaut: ,1. und 2. Rohr ..." des Einsatzbefehles des
GRKDT hebt der HB die Signalflagge. Beim
Wort “VOR” des GRKDT senkt der HB die Signalflagge.

Hierauf beginnt das Vortragen des Loschangriffes. Die
Zeitnehmung (inklusive Handstoppung) beginnt mit dem Uberschreiten der
Markierungslinie fur die elektronische Zeitnehmung.

Vor dem Start steht die Gruppe in ,Ruht-Stellung® (,NATO-Ruht* oder ,herkdmmliches
Ruht* maglich), jedoch einheitlich und nicht in ,Sprung-Stellung“ oder ,V-Stellung“
(sonst ,falsche Aufstellung®).

Nach dem Einsatzbefehl riustet sich der GRKDT mit dem Verteiler und einem C-

Schlauch aus und begibt sich mit dem Melder zum vorbezeichneten Platz, legt dort
den Verteiler auf den Markierungspunkt fur den Verteiler und links daneben den C-
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Schlauch ab (Ubergabebereich Verteiler). Der GRKDT widmet sich sodann seinen
weiteren Aufgaben (Aufsicht). Bei der Ablage ist zu beachten, dass der GRKDT zuerst
den Verteiler und erst danach der ME seine Gerate ablegt (sonst ,falsches Arbeiten®).

Spatestens beim Befehl des ATRF (Nr. 1). ,Erstes Rohr - Wasser marsch!“ hat er
rechts neben der 2. Angriffsleitung (1. C-Kupplung - nach der Markierungslinie
(Markierungslinie darf nicht berihrt werden) der Angriffsleitung) mit Blick zu dieser
Aufstellung zu nehmen (sonst ,falsche Endaufstellung®).

Neues Foto mit Markierungslinie

Der Melder nimmt zwei C-Druckschlauche, ein C-Strahlrohr und einen Schlauchhalter
und begibt sich mit dem GRKDT zum Abstellplatz des Verteilers. Dort legt er rechts
ﬁ des vom GRKDT abgelegten Verteilers seine C-Druckschlauche

im Ubergabebereich ab, das Strahlrohr und den Schlauchhalter auf
einen der C-Druckschlauche (EIEBERE fir ATRF Nr. 1 - sonst ,falsch abgelegte

Reserveschlauche und Gerate®).
Foto NEU
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Sodann ist der ME dem ATRM (Nr. 2) beim Ankuppeln der
Zubringleitung am Verteiler durch Aufkippen des Verteilers
behilflich (Verteiler bleibt beim Kuppelvorgang am Boden und
im Ubergabebereich) - sonst ,falsches Arbeiten* (siehe Abb.
oben).

Ist die Zubringerleitung am Verteiler angekuppelt, 6ffnet er sofort
den mittleren Druckausgang des Verteilers (jedoch vor Ankuppeln
der ersten Angriffsleitung durch ATRM (Nr. 2) - sonst ,falsches
Arbeiten®), welcher so lange geoffnet bleibt, bis Loschwasser
austritt und beide C-Druckausgange gedffnet sind.

Sind beide Angriffsleitungen am Verteiler angekuppelt, gibt der
Melder unverzuglich, mit uber dem Kopf erhobener Hand, an den
Maschinisten den Befehl ,Wasser marsch!“ (sonst ,verbotene
Tatigkeit Nr. 3%).

Der ME bedient den Verteiler RO (s der

Léschangriff beendet ist
Der ME _ hat den Befehl des ATRF (Nr. 1): ,Erstes Rohr - Wasser

marsch!“ und des WTRF (Nr. 3): ,Zweites Rohr - Wasser marsch!“ zu wiederholen.
Danach 6ffnet er den jeweiligen Druckausgang des Verteilers.

Die Ubergabe erfolgt nach Beendigung des Léschangriffes links neben dem Verteiler,
wobei der STRF (Nr. 5) vor dem ME Aufstellung nimmt, ohne zu salutieren. Er
ubernimmt mit dem Wortlaut ,Ilch Ubernehme!“, dann der ME ,Ich Ubergebe!” die
Aufsicht bzw. die Bedienung des Verteilers.

Foto NEU

Hierauf begibt sich der ME zum GRKDT, nimmt vor dem GRKDT Aufstellung und
meldet sich bei diesem mit einer Ehrenbezeigung (Salutieren) ,Melder zur Stelle!“. Der
GRKDT gibt den Befehl ,Eintreten!”, welchen der ME zu wiederholen hat. Nach der
Ehrenbezeigung (Salutieren) stellt sich der ME einen Schritt links neben dem GRKDT
mit Blickrichtung Angriffsleitung einen Schritt zurtick - siehe Abb. - (auRerhalb beider
Angriffsleitungen) auf. Vom ME und WTRM (Nr. 4) liegt je ein C-Druckschlauch als
Reserve im Ubergabebereich des Verteilers rechts neben dem Verteiler (Bronze; in
Silber liegt ein C-Druckschlauch rechts neben dem Verteiler).

35


REMSCHNIG Simon
ME: Verteiler muss im Übergaberaum sein; Takt Nr 2 kann ausserhalb des Übergaberaums stehen; 


Loschangriff

Errichtung der Zubringleitung

Der ATRF (Nr. 1) rustet sich mit einem B-Druckschlauch (20 m), der ATRM (Nr. 2) mit
einem B-Druckschlauch (20 m) aus. Sie haben die Zubringleitung vom Druckausgang
der TS bis zum Verteiler herzustellen. Der ATRM (Nr. 2) begibt sich mit dem B-
Druckschlauch zur TS, offnet den Schlauchtrager (wann der Bewerber den
Schlauchtrager offnet, bleibt ihm Uberlassen), Ubergibt eine Kupplungshalfte dem
ATRF (Nr. 1) und kuppelt die zweite Kupplungshalfte (wenn der WTR mit den
Saugschlduchen die TS passiert hat) am Druckausgang der TS an. [Dabei steht er mit
einem FuR so lange auf dem Schlauch, bis der Kupplungsvorgang beendet ist].

Danach begibt sich der ATRM (Nr. 2) zum ATRF (Nr. 1) und kuppelt gemeinsam (nach
der Markierungslinie der Zubringerleitung, welche nicht berihrt werden darf) mit ihm
die B-Schlauche (sonst ,falsches Arbeiten®).

Der ATRM (Nr. 2) zieht bzw. rollt sodann den zweiten B-Druckschlauch aus und
kuppelt diesen an den Verteiler, wobei ihm der ME durch Aufkippen des Verteilers
behilflich ist.

Der ATRF (Nr. 1) ubernimmt vom ATRM (Nr. 2) eine Kupplungshéalfte des B-
Druckschlauches und zieht bzw. rollt den B-Druckschlauch in Richtung Verteiler aus,
bis er gestreckt liegt (Markierungslinie Zubringerleitung muss tberschritten werden -
sonst ,schlecht ausgelegte Druckschlauche®), 6ffnet dann den Schlauchtrager seines
B-Druckschlauches und kuppelt gemeinsam mit dem nachkommenden ATRM (Nr. 2)
die B-Druckschlauche. Die freie Kupplungshalfte des ersten B-Druckschlauches kann
dabei abgelegt oder dem ATRM (Nr. 2) ubergeben werden. Ein Vorkuppeln durch den
ATRF (Nr. 1) wird mit ,falsches Arbeiten® bewertet. Nach erfolgtem Kupplungsvorgang
ist die freie Kupplungshalfte des zweiten B-Druckschlauches vom ATRF (Nr. 1) an den
ATRM (Nr. 2) zu Ubergeben oder vom ATRM (Nr. 2) aufzunehmen.

Foto NEU mit Linie

Auslegen der ersten Angriffsleitung
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Der ATRF (Nr. 1) rustet sich danach mit einem C-Druckschlauch, dem C-Strahlrohr
et . und einem Schlauchhalter (vom Melder als Paket
 abgelegt) beim Verteiler aus und zieht bzw. rollt den

{ vom ATRM (Nr. 2) am linken Druckausgang des

J Verteilers angeschlossenen C-Druckschlauch in

Richtung Angriffsziel aus, bis er gestreckt liegt

| (Markierungslinie Angriffsleitung muss Uberschritten

- werden und darf nicht berlihrt werden - sonst

- ,schlecht ausgelegte Druckschlauche®). Er muss

damit nicht warten, bis der ATRM (Nr. 2) den C-

Druckschlauch an den Verteiler angekuppelt hat. Der ATRF (Nr. 1) kann die Kupplung

des ausgezogenen bzw. ausgerollten C-Druckschlauches ablegen. Danach schlief3t er

den von ihm getragenen C-Druckschlauch mit einer Kupplung an den ausgelegten C-

Druckschlauch, die andere Kupplung an das C-Strahlrohr. Der ATRM (Nr. 2) muss die

Tatigkeiten des ATRF (Nr. 1) abwarten und darf nicht in Richtung Angriffsziel

vorauslaufen. Ein Zusammenkuppeln der beiden C-Druckschlauche oder des

Strahlrohres wahrend des Schlauchausziehens bzw. -ausrollens wird als ,falsches

Arbeiten® bewertet. Zuerst sind die beiden C-Druckschlauche zusammenzukuppeln,

erst dann darf das Strahlrohr an den zweiten C-Druckschlauch angekuppelt werden

(sonst ,falsches Arbeiten). Zu welchem Zeitpunkt der WTRF Nr. 1 den Schlauchtrager
6ffnet, bleibt ihm tiberlassen. H

Der ATRM (Nr. 2) kuppelt den vom GRKDT abgelegten C-Druckschlauch an den linken
Druckausgang des Verteilers, wobei er wahrend des Kupplungsvorganges mit einem
Full auf dem anzukuppelnden C-Druckschlauch stehen muss (sonst ,falsches
Arbeiten®). Anschlieffiend begibt er sich hinter dem ATRF (Nr. 1) in Richtung
Angrlff32|el (Zlelberelch) Ein Ergreifen des C-Druckschlauches durch den ATRM (Nr.

2) vor Erreichen des Zielbereiches ist zulassig.
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B

Ist der C-Druckschlauch ausgezogen und hat der ATRM (Nr. 2) den ATRF (Nr. 1), der
sich im Zielbereich befindet, erreicht, erfasst er mit einer Hand das Strahlrohr und mit
der zweiten Hand den C-Druckschlauch. Dann gibt der ATRF (Nr. 1) zum Verteiler
(welcher vom ME bedient wird) mit erhobener Hand (Uber Kopf) den Befehl ,Erstes
Rohr - Wasser marsch®. Ein Ergreifen des C-Druckschlauches durch den ATRM (Nr.
2) vor Erreichen des Zielbereiches ist zulassig.

Der ATRF (Nr. 1) ist Strahlrohrfihrer und muss die linke Zielscheibe mit dem
Wasserstrahl treffen. Der Wasserstrahl ist so lange auf die linke Zielscheibe zu richten,
bis der Bewerter die Signalflagge senkt (sonst ,falsches Arbeiten®).

Sollte vom ATRF (Nr.1) die rechte Zielscheibe abgeschossen werden wird das mit
einer Verboten Tatigkeit Nr. 8 bewertet

Beim Loschangriff ist zu berlcksichtigen, dass Schlauchhalter bzw. Schlauchtrager
nicht in den Mund genommen werden durfen (sonst ,falsches Arbeiten®).

Auslegen der zweit